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Böden unter Druck
Erdreich verliert nicht nur durch Versiegelung seine Funktionen - Auch Grirten betroffen

. Von Kflra Bollsrin

sTU:mcART - Er ist Ernährcr, Kli-
maschützer, Wasserspeicher: Der
Boden erfrllt essenzielle Aufgaben.
sein Schutz ist in der Öffentlichkeit
dennoch weit weniger präsent al§ et-
wa der von Luft und Wasser. ,,Werm
wL weiter so mit unseren Böden um-
gebeq sind wir in ,lO Jabren verhun-
gert", wamt der Oberschwabe Peter
So;Dtag vom Bundesverband Boden.

Gmnd dafrr sei nicht nur der zuneh-
mende Flächenverbrauch, sondern
auch der falsche Umgarig mit Böden.

In Baugebieten beispielsweise seien
nicht nur Straßen und Häuser das

Problem, sondern auch die Gäirten.
Der KamPf um die kostbare Res-

souce Boden ist in vollem Gange. Ei
ne Sprecherin des La.ndesamts füLr

Umwelt Baden-Württemberg
(LUBW) bescbreibt das so: ,,I-n eiier
dicht besiedelten Industriegesell-
schaft wie in Baden-Württemberg
lastet ein deutlicher Druck auf der
Natur und unseren Böden, der sich
aus den unterschiedlichsten zueinan-
der in scharfer Konkurrenz stehen-
der NutzungsansPrüche eryibt."
Landwüte btauchen Fläche, um Iß-
beDsmittel aazubauen. Naturschüt-
zer verweisen aufArtenschwuld und
fordern mehr Rückzugsräume Der
Wohffaummargel kommt als ddtter
Faltor dazu - und den gibt es laut Stu'
dien licht nur in Balftmgsgebieten,
sondern auch im wirtschaftsstarken
ländlichen Raura

Laut aktueUen zahlen des statisti-
schen lindesamts scheitet der Flä-

chenverbrauch in Baden-WiLttem-
berg weiter vonn. 2020 sind im Dur-
schnitt ieden Tag 5,4 Hektar Iändes'
fläche versiegelt worden. Um diesen
Wert schwanken die Zah.len seit 2013.

Von der Netto-Null, die schon der

ehemalige CDu-MitristerPräsident
Günther Oettinger als Ziel ausgeru'
fen hatte. ist das Land weit entfernt.
h der Statistik landen zudem nur
Siedtungs- und Verkeksflächen -
nicht aber solche, deren Böden ihre
lristungsEhigkeit wegen Verdich-
tutrg verlieren, betont Peter Sonntag,

der in der Bodenschutzbehörde des

Latrdratsamts Ravensburg tätig ist.
Ein großes Problem: Wenn schwe-

re Maschiren ein Gnmdstück befah-
ren, verdichte das den Untergrund
So komne es vor, dass in Baugebieten
auch der Boden des Gartens Prak'
tisch tot sei. ,,Dulch verdichtung ver-
lieren die Lebewesen im Boden ihr
Zuiause', so Sonntag. ,,Im Boden ist
Luft &irr, die Regenwurxn, Assel,

Spinne, Amöben und Bakterien brau-
chen - sonst sterben sie"'

Zel en zum Ausnaß dieses Pro-
blems gebe es hicht, sagt Boden-

keine Rede, wie eine Sprecheril voa
Landesumweltministerin TheHe
walker (Grüne)

ter Ministerium
erklitt. Im

aber davon aus,
lung hierzu auch

man

Der Einsatz von Raupenfahrzeugen statt solchen mit Rädern hilft dabei, den

Boden bei Eaudroiekten nicht zu sehr zu verdichten F0T0 cHRlsTlAN FttMr'r NG

Aus all diesen Gränden müsse die

Qualität des Bodens erhalten bleiben,
mahnt Sontrtag. Die Politik hat be-
reits reagiert - zurnindest in Baden-

Würuemberg. A-ofang des Jabres siad
neue Regelungen im Landes-Boden-
schutz- und A.ltlastengesetz in Kraft
getreteL Bauproiekte ab 5000 qua-
dratBetem Fläche brauchen nun ein
Bodenschutzkonzept. Wer keins vor-
legt, begeht eine Ordnung§widdgkeit
und muss mit einer Geldbuße bis zu
50 000 Euro rechnen. Gleiches gilt'
wenn die Bodenschutzbehörde bei
Proiekten ab l0 000 quadratmetern
Fläche eine bodenkundliche Baube-
sleitung anordnet und dies ignoriert
inira. ö"t Bodenschutzgesetz des

Bundes ist hier deutlich lascher. Ab
August 2023 gibl es zwar eine Ver-
schärfung. Von Bußgeldern ist aber

schützer Sonntag. Klar sei aber, dass

das Multitalent Boden durch Ver-

dichtung viele weitere wichtige Ei-
genschaften verliere. ,,Ein Boden von
mittlerer Qualität kaDn pro qradrat-
meter bis zu 2OO Liter Wasser spei-
chern', sagt er. ,,Wenn sie die Poren
dwch Verdichtulg kaputt machen'
fließt dieses Wasser ungehirdert ab."

Auch hier werden Böden immer
wichtiger Bei Starkegen können sie

die wassermassen wie ein Schwamm
aufhalten. Wie die LUBW-SPreche-
rin betont. bindet BodenzudemKoh-
lenstoff und schützt 5o das Klima
Und, so Sonntag: ,,Boden ist das ein-
ziee Medium, das Schwermetalle und
Pätizide zum Teil wieder rückbildet
oder bindet, sonst hätten wir uns

längst an unserem eigenen Dreck.
vergiftet."

Wie viele
seit Jahesbeginn
vorlegen mussten oder baukundlich
begleitet wurden, kann das Umwelt-
ministerium nicht beziffern - auch
nicht, ob bislang Bußgelder verhängt
wurden -Die Verbängulg von Buß-
geldern wird voraussichtlich nur in
AusnalDefällen nötig sein', erklärt
Walkers Sprecheri.D-

Das könnte auch an mangelnder
Kontro[e Aurch die Behörden liegen.

.Da fehlt das Personäl", sagt Sonntag.

,,Die Naturschutzbehörden sind zwar
aufeestockt worden, aber nicht die
Bocl'enschutzbehörden-' Das sei auch
gar nicht nötig, hält das Stuftgarter
Umweltministerium dagegen. Durch
die bodenkundliche Baubegleitung
werde verwaltungsarbeit eingespart'

"Von 
den neuen Regelungen wird da'

her eine Entlastung der Boden-
schutzbehörden erwartet", so wal-
kers Sprecherin

Sonntag v/ilnscht sich zudem
schärfere Regelnduu wie mit Boden
umzugehen isL So§olltetr die Böden
in ihren ieweiligen Schichten.vor
Baworhaben behutsrm abgeüagen

und zwischengelagert wef,den - und
zwar irnmer nur im trocikenen Zu-
stand. Auchsollten Räupenfahrzeuge
eingesetzt werden statt solcher mit
Rädern ,Räder baben ein viel kon-
zentrierteres Gewicht", sagt er Das

Ministerium winkt indes ab und ver-
weist auf heute schon bestebende

Anforderungen an einen bodenscho-
nenden Maschineneinsatz.

Zumindest in ehem Ziel sind sich
BodeDschützer Sonntag urd da§ Mi-
nisterium einiS: Die Menschen soll-
ten dringend mehr über die Bedeu-

rung des Bodens wissen "Bodenkun-
de gehört in die Schule und es gehört

mehr ins Bewusstsein der Menschen,
dass man anständig mit dem Boden
umgeht", sagt Sonntag. Zwar gebe es

bereits UDterrichtsmaterial fiü Schu-
len hierzu, sagt Walkers Sprecheril
Aber .Das Bewusstsein füLr die end-
liche und verletzliche Ressource Bo-
den als existenzielle Lebensgrundla-
ee und zentrales Element im Natur-/
ivasser- und Klimahaushalt ist sicher
zu schwach ausgepiägt," Der Boden-
schutz habe bei Entscheidungsträ-
gern noch zu selten den Stellenwert,
der ihm gebüLtue - wenn etwa weitere
unbebaute Flächen versiegelt wütr-

den. .Der zu hohe Flächenverbrauch
ist - noch weit vor der Degeneration
von Böden durch Erosion - das drilg-
lichste Problem."

Land


